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Wir, die Energie und
das liebe Wetter
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«Auf Regen folgt
Sonnenschein.» «Wer Wind

sät, wird Sturm ernten.»

«Wie vom Donner
gerührt sein.» Die vielen

Sprichwörter über

unsere Emotionen und das

Wetter zeigen, dass wir
alle stark vom Wetter be-

einflusstwerden.

Genau so auch der

Energiesektor: Nur wenn
der Wind bläst, drehen

sich die Rotorblätter der

Windkraftanlagen. Nur

wenn die Sonne scheint,

produzieren die Solarzellen

Energie. Und dass die Schweiz die Wasserkraft so erfolgreich

nutzen kann, liegt nicht nur an der günstigen Topografie, sondern auch

an den grossen Niederschlagsmengen.

Bis vor kurzem wurden meteorologische Daten von der Energiebranche

stiefmütterlich behandelt. Heute ändert sich die Situation, der Umgang

mit dem Wetter wird auch in diesem Sektor zusehends professioneller.

In einem vermehrt wettbewerbsorientierten Markt, wo der Strom an

den Börsen gehandelt wird und die Preise sehr schnell ändern können,

setzen die Grosshändler bei der Planung ihrer Tagesgeschäfte immer

mehr auf leistungsfähige meteorologische Vorhersagemodelle. In dieser

energeia-Ausgabe erfahren Sie mehr darüber.

In alten Zeiten mussten unsere Vorfahren lernen, die Zeichen der Natur

zu deuten, um den Boden möglichst gut nutzen zu können. In Zukunft
wird die Energiebranche immer mehr meteorologische und klimato-

logische Informationen beachten, um die Leistungen optimieren zu
können. Und so schliesst sich der Kreis.

Wir wünschen Ihnen eine unterhaltsame Lektüre und einen schönen

Sommer.

Matthieu Buchs, Jür die enenjeia-Redaktion
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